
Zielvorgaben selbständig und kundenorien­

tiert auszuführen. Sie erfassen die betriebs­

wirtschaftlichen Zusammenhänge und über­

blicken die Arbeitsabläufe. Sie können die 

Auswirkung ihrer Tätigkeit auf andere Funk­

tionshereiche beurteilen und bedienen sich 

moderner Informations- und Kommunika­

tionssysteme bei der Aufgabenerledigung. 

Für die Wahrnehmung der Aufgaben der 

Dienstleistungskaufleute sind sowohl eine 

breite kaufmännische als auch branchenspe­

zifische Fachkompetenz sowie in besonde­

rem Maße Methoden- und Sozialkompetenz 

erforderlich. Der Schwerpunkt liegt auf selb­

ständigem und vernetztem Denken. Ebenso 

unerläßlich sind Problernlösungsfahigkeit 

und die Fähigkeit zu Kornmunikation und 

Kooperation, Kreativität und Aexibilität, Ei­

geninitiative und Verantwortungsbewußtsein. 

Mitarbeiterorientiertes Verhalten ist ebenso 

gefragt wie die Befahigung, an einer wirt­

schaftlichen, humanen und ökologischen Ge­

staltung der betrieblichen Arbeit mitzuwir­

ken. Die Berufsqualifikation ermöglicht den 

Zugang zu verschiedenen kaufmännischen 

Fortbildungsgängen. Es ist davon auszuge­

hen, daß noch im August 1996 Gespräche 

zwischen den Beteiligten über die Berufs­

konstruktion aufgenommen werden können. 

Anmerkungen: 

1 Die Ausbildung der Kaufleute für Bürokommunika­

tion korrespondiert mit den Aufgabenschwerpunkten 

in Assistenifunktionen, abteilungsbezogenen Sekreta­

riatsaufgaben und kaufmännisch-verwaltenden Funk­

tionen. Von den Einsatzbereichen her zielt dieser Aus­

bildungsberuf eher auf Groß- und Mittelbetriebe. 
2 Die Ausbildung der Bürokaufleute korrespondiert 

mit den Aufgabenschwerpunkten in kaufmännisch­

verwaltenden Funktionen und organisatorischen 

Funktionen. Von den Einsatzbereichen her zielt dieser 

Ausbildungsberuf eher auf die betrieblichen lnnenbe­

reiche, während die Außenorientierung durch die ln­

dustriekaufleute abzudecken ist. Dies führt zwangs­

läufig dazu, daß die Kundenorientierung bei den Bü­

rokaufleuten eher auf eine Mitarbeiterorientierung 

ausgerichtet ist, um den reibungslosen Informations­

fluß zu unterstützen. Auch hier kommt eher die Orga­

nisationsstruktur von Groß- und Mittelbetrieben zum 

Tragen. 

Neue Ausbildungsberufe 
in der Informations- und 
Kommunikationstechnik 

Hans Borch, Henrik Schwarz 

Hans Weißmann 

Das Feld der Datenverarbeitungs­

fachleute hat in den letzten 25 Jah­

ren ein enormes Wachstum erlebt. 

Seit den 70er Jahren hat sich die 
Zahl der Beschäftigten etwa verfünf­

facht und dürfte heute bei über 

300 000 liegen. Wie jüngste Auswer­

tungen von Jobofferten in 40 Tages­
zeitungen zeigen, suchen die Betrie­

be derzeit vor allem Software-Ent­

wickler, Systemspezialisten sowie 

Vertriebsprofis. Große Zuwächse 

verzeichnen auch die Angebote an 
Netzwerk- und Kommunikationsex­

perten, Datenbankprofis sowie Pro­

jektleiter. 

Durch die Erschließung immer neuer All­

wendungsbereiche und die Herausbildung 

dezentraler Organisationsformen haben sich 

in den letzten 20 Jahren außerhalb der Ord­

nungsebene der staatlich anerkannten Ausbil­

dungsberufe über 200 unterschiedliche Tä­

tigkeitsbezeichnungen im Bereich der Ent­

wicklung, Anwendung und Wartung moder­

ner Informations- und Kommunikationssy­

steme (IuK) herausgebildet. 

Um dieses attraktive Beschäftigungsfeld, das 

bisher überwiegend von Hochschulabsolven­

ten und Quereinsteigern geprägt war, auch 

für Absolventen der dualen Berufsausbil­

dung weiter zu öffnen, wurden seit Beginn 

des Jahres in zwei Sachverständigengruppen 

unter Leitung des Bundesinstituts für Berufs­

bildung Vorschläge für neue duale Ausbil­

dungsgänge im Bereich der Informations­

technik und der Kommunikationstechnik er­

arbeitet. 
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Am 24. Mai 1996 einigten sich die Sachver­

ständigen der Arbeitgeberseite und der Ge­

werkschaften auf die Eckwerte (d. h. die Be­

rufsbezeichnung und die Ausbildungsdauer, 

das Berufsfeld, die Struktur und den Qualifi­

kationskatalog des Berufs) für vier neue Aus­

bildungsberufe in der IuK-Technik. Diese 

Eckwerte wurden am 30. 5. 1996 vom Bun­

desministerium für Wirtschaft im wesentli­

chen bestätigt. Damit bestehen gute Chan­

cen, daß ab 1. August 1997 in diesen vier 

neuen IuK-Berufen ausgebildet werden 

kann. 

Drei der neuen Berufe richten sich an die 

IuK-Hersteller- und Dienstleistungsunter­

nehmen: Der/die 

• Ir-System-Elektroniker I IT-System-Elek­

tronikerin, 1 

• Fachinformatiker I Fachinformatikerin mit 

den Fachrichtungen 

Anwendungsentwicklung 

Systemintegration, 

• Ir-System-Kaufmann/Ir-System-Kauffrau. 

Innerhalb dieser drei Ausbildungsberufe 

wurden unterschiedliche Einsatzgebiete be­

schrieben, um den unterschiedlichen Anfor­

derungen innerhalb der IuK-Technik zu ent­

sprechen und vielen Unternehmen die Mög­

lichkeit zur Ausbildung zu geben. 

Der vierte Beruf, der/die 

• Informatikkaufmann I Informatikkauffrau 

ist ein Ausbildungsberuf für die IuK-Anwen­

dungs- und Abnehmerunternehmen aus un­

terschiedlichen Branchen. 

In seiner Ausbildung wird durch branchen­

spezifische Fachpläne den unterschiedlichen 

inhaltlichen Anforderungen der Betriebe aus 

verschiedenen Wirtschaftszweigen Rech­

nung getragen, so daß für den Beruf "Infor­

matikkaufmann/Informatikkauffrau" künftig 

in den Bereichen Handel, Banken, Versiche­

rungen, Industrie, Gesundheitswesen, Öf­

fentliche Verwaltung und Dienstleistungen 

neue Ausbildungsplätze erschlossen werden 

können. 



Abbildung: Die beruflichen Anforderungen an Spedi­

tionskaufleute werden durch die Entwick­

Berufe der Informations- und Kommunikationstechnik lung in Europa in folgenden Bereichen weiter 

zunehmen: 
Anbieterberufe 

IT-System- Fachinformatiker f -in 
Elektroniker f -in mit den Fachrichtungen 

Anwendungs- I System-
entwicklung integration 
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Die Ausbildungsdauer beträgt für alle vier 

Berufe jeweils drei Jahre. 

Für alle vier Berufe wurden gemeinsame 

Kernqualifikationen definiert, die ca. 50 Pro­

zent der Inhalte ausmachen und über die ge­

samte Ausbildungszeit vermittelt werden sol­

len. Sie betreffen 

• das spezifische Profil des Ausbildungsbe­

triebes 

• Betriebswirtschaft und Arbeitsorganisation 

• IuK-Produkte 

• Programmierung 

• Konzeption von IuK-Systemen 

• IuK-Markt und Kundenorientierung 

• Service und Support von IuK-Systemen. 

Mit ihren differenzierten Zuschnitten stellen 

die vier neuen Berufe, die die bisherigen Be­

rufe Datenverarbeitungskaufmann und Ma­

thematisch-technischer Assistent ablösen sol­

len, ein attraktives Angebot des dualen Sy­

stems an die unterschiedlichen Anforderun­

gen der Anbieter- und Anwendungsunterneh­

men im IuK-Bereich dar. Zugleich bieten 

diese vier Berufe den Betrieben, die bisher 

vor allem in elektrotechnischen Berufen aus­

gebildet haben, neue Ausbildungsmöglich­

keiten. 

Anwenderberufe 

IT-System- Informatik-
Kaufmann/ -trau kaufmann/ -trau 
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Anmerkung: 

1 Bei den Berufsbezeichnungen handelt es sich um 

Arbeitstitel; die Abkürzung IT für lnfonnationstech­

nik wurde gegenüber der Abkürzung luK aus Grün­

den der sprachlichen Vereinfachung und in Anleh­

nung an die gängige Terminologie in diesem Tätig­

keitsbereich gewählt. Sie ist insofern nicht ganz kor­

rekt, als sie hier für den gesamten Bereich der Infor­

mations- und Kommunikationstechnik steht. 

Neuordnung 
Speditionskaufmannt 
Speditionskauffrau 

Ursula Wenzel 

Am 18. Juni 1996, 13 Monate nach 

dem Antragsgespräch, hat das Bun­
desministerium für Wirtschaft die 

Neuordnung für den/ die Speditions­
kaufmann/ Speditionskauffrau erlas­

sen. Die Neuordnung ist am 1. Au­

gust 1996 in Kraft getreten. Um die 

Konkurrenzfähigkeit der Qualifika­

tion von Speditionskaufleuten auf 
dem europäischen Markt sicherzu­

stellen, ist Eile bei der Umsetzung 

der Neuordnung geboten. 

1. Fremdsprachen 

2. Kundenberatung, Akquisition, Verkauf 

3. Informations- und Kommunikationssysteme 

4. Kosten- und Leistungsrechnung, Con­

trolling 

5. Logistik und Umweltschutz. 

Mit der novellierten Ausbildungsordnung 

werden diese Veränderungen berücksichtigt. 

Fremdsprachen 

Für Mitarbeiter in Speditionen haben sich 

durch die Öffnung des EU-Binnenmarktes 

innerhalb kürzester Zeit die Qualifikations­

anforderungen einschneidend geändert. Daher 

waren sich Bildungsexperten, Sozialparteien 

sowie Verantwortliche der Länder und des 

Bundes einig, daß bei der neuen Ausbildungs­

ordnung für Speditionskaufleute Fremdspra­

chenkenntnisse unverzichtbarer Bestandteil 

dieses Ausbildungsberufs sein müssen und 

diese an beiden Lernorten zu vermitteln sind. 

Im Entwurf des Ausbildungsrahmenplans 

(Stand April 1996) heißt es in der entspre­

chenden Berufsbildposition: 

• fremdsprachliche Fachausdrücke anwen­

den, Formulare ausfüllen und Dokumente 

ausstellen 

• mit fremdsprachlichen Standardtexten ar­

beiten 

• einfache Auskünfte erteilen. 

Für den europäischen Markt qualifiziert zu 

sein, bedeutet, fremdsprachliche Kompetenz 

verbunden mit Kenntnissen der Kultur und 

der geographischen Gegebenheiten der 

Nachbarn zu erwerben. Um mit ausländi­

schen Geschäftspartnern und Kunden ange­

messen verhandeln zu können, beschreiben 

diese Lernziele allerdings nur Mindestanfor­

derungen. 
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